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Mit diesem Buch lade ich alle ein, an der Transformation mitzuwirken: 
Beschäftigte in der Landwirtschaft, Führungskräfte in Unternehmen, politisch und 
zivilgesellschaftlich Aktive und nicht zuletzt auch einzelne Bürgerinnen und Bürger.

Kapitel 1: 
Leben

Unsere Erde misst etwa 12.000 Kilometer im Durchmesser, doch die fruchtbare 
Schicht Mutterboden, die das Leben darauf trägt, ist nur 20 bis 30 Zentimeter dick. 
Diese dünne Schicht – ein 40-millionstel des Erddurchmessers – liefert 95 % unserer 
Nahrung. Verlieren wir sie, verlieren wir unsere Zukunft. Schon jetzt degenerieren 
Böden weltweit durch falsche landwirtschaftliche Praktiken, was nicht nur unser 
Überleben, sondern auch das empfindliche Gleichgewicht der Evolution bedroht.
Die Evolution formte über Jahrmillionen ein Zusammenspiel von Boden, Pflanzen, 
Tieren und Mikroorganismen, das die Grundlage des Lebens bildet. Doch der 
Mensch begann vor etwa 10.000 Jahren, diesen natürlichen Kreislauf zu stören. Mit 
der landwirtschaftlichen Revolution begann ein Zeitalter der Ausbeutung: Pflügen 
und Monokulturen führten zur Bodenerosion, und viele Hochkulturen – von 
Babylon bis Rom – gingen an den Folgen ihrer Landwirtschaft zugrunde. Heute 
stehen wir erneut an einem Scheideweg, und die Zerstörung unserer Böden ist zu 
einer globalen Krise geworden.

Die Evolution des Bodens verstehen
Schon unsere frühesten Vorfahren lebten im Einklang mit der Natur, doch mit 
wachsender Intelligenz und der Beherrschung von Feuer und Werkzeugen wuchs 
auch die Fähigkeit, die Umwelt zu verändern. Die Entwicklung der Sprache vor 
etwa 70.000 Jahren ermöglichte es, Wissen über Generationen hinweg zu teilen 
– ein Meilenstein, der zur landwirtschaftlichen Revolution führte. Doch diese 
Revolution brachte auch neue Herausforderungen: Während die Bevölkerung 
exponentiell wuchs, wurden Böden ausgebeutet, ohne die langfristigen Folgen zu 
berücksichtigen.
Die Bodenerosion ist ein unterschätztes Problem, das durch intensive Bearbeitung 
und chemische Eingriffe verschärft wird. Ein gesunder Boden ist ein hochkomplexes 
Ökosystem voller Leben – von Regenwürmern bis zu Mikroorganismen, die 
unermüdlich daran arbeiten, fruchtbare Erde zu regenerieren. Doch durch das 
Pflügen und die Missachtung natürlicher Prozesse zerstören wir diese Lebendigkeit 
und verwandeln den Boden in totes Substrat.

Der blinde Fleck der modernen Landwirtschaft
Die moderne Landwirtschaft ignoriert oft die biologischen Grundlagen des Bodens. 
Sie optimiert kurzfristig Erträge, ohne die langfristigen Schäden zu berücksichtigen. 
Ein Beispiel ist der Umgang mit Kohlenstoff. Dieses lebenswichtige Element wird oft 
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nur als „Schadstoff“ wahrgenommen, obwohl es die Basis allen Lebens ist. Pflanzen 
holen Kohlenstoff aus der Luft, und über Wurzeln und Mikroorganismen wird er 
im Boden gespeichert – ein Prozess, der nicht nur die Bodengesundheit, sondern 
auch das Klima stabilisiert.
Ein Hektar gesunder Boden beherbergt mehr Lebewesen, als es Menschen auf 
der Erde gibt. Doch wir setzen den Boden durch Chemikalien und intensive 
Bearbeitung unter Druck, zerstören seine Lebendigkeit und erhöhen so das Risiko 
von Erosion und Klimakrisen. Stattdessen könnten wir die natürliche Fähigkeit des 
Bodens nutzen, CO2 zu speichern, und so eine nachhaltige Landwirtschaft fördern.

Eine globale Chance
Es gibt bereits Initiativen, die zeigen, wie eine Wende möglich ist. Projekte wie die 
Begrünung der Wüste Gobi in China haben Millionen Hektar wieder fruchtbar 
gemacht. Gesunde Böden können große Mengen Wasser speichern, Erosion 
verhindern und selbst bei Starkregen die Landwirtschaft stabilisieren. Die Natur 
bietet uns Lösungen, doch wir müssen endlich lernen, von ihr zu profitieren, anstatt 
sie zu beherrschen.
Mit regenerativer Landwirtschaft und einer Kreislaufwirtschaft können wir nicht 
nur unsere Böden retten, sondern auch das Fundament für eine gerechte und 
nachhaltige Gesellschaft legen. Der Boden ist Teil des natürlichen Kreislaufs des 
Lebens. Nur wenn wir uns diesem Kreislauf anpassen, statt ihn zu stören, haben wir 
eine Chance auf eine lebenswerte Zukunft.

Kapitel 2: 
Landwirtschaft

Der Pflug: Vom Segen zum Fluch
Der Pflug, einst als revolutionäre Errungenschaft gefeiert, steht heute zunehmend 
in der Kritik. Seine Erfindung, die Jahrtausende zurückreicht, markierte einen 
Wendepunkt in der Landwirtschaft, indem sie die Kultivierung großer Ackerflächen 
erleichterte und höhere Erträge ermöglichte. Doch die langfristigen Folgen sind 
gravierend. Tiefes Pflügen zerstört die natürliche Bodenstruktur, fördert Erosion 
und mindert die Fruchtbarkeit der Böden.
Historische Ereignisse wie die Dust Bowl in den USA der 1930er-Jahre zeigen die 
verheerenden Auswirkungen intensiver Bodenbearbeitung. Weite Teile der Great 
Plains wurden durch Staubstürme unbewohnbar, ausgelöst durch die Kombination 
aus Trockenheit und der Praxis, den Boden jedes Jahr erneut freizulegen.
Der Autor beschreibt den Pflug metaphorisch als „Bombenangriff auf den Boden“, 
da er die lebendige Mikroflora und -fauna zerstört, die für gesunde Böden essenziell 
ist. Moderne Landwirtschaft, oft abhängig von Chemie und tiefem Pflügen, befindet 
sich in einem Teufelskreis: Böden werden degeneriert, Erträge sinken, und der 
Einsatz von Düngemitteln steigt.
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Zukunftsweisend: Regenerative Landwirtschaft
Ein hoffnungsvoller Ausweg liegt in der regenerativen Landwirtschaft. Pioniere wie 
Gabe Brown zeigen, dass ein Verzicht auf intensive Bodenbearbeitung, chemische 
Düngemittel und Monokulturen die Bodenfruchtbarkeit wiederherstellen kann. 
Mit Prinzipien wie Dauerbegrünung, Artenvielfalt und minimaler Bodenstörung 
steigern Landwirte nicht nur ihre Erträge, sondern leisten auch einen Beitrag zum 
Klimaschutz. Der Übergang von der industriellen zur natürlichen Landwirtschaft 
ist nicht nur eine technische, sondern auch eine kulturelle Herausforderung. Der 
Autor plädiert dafür, die Natur wieder als Partner zu verstehen, statt sie durch 
Technologien zu dominieren. So könne die Menschheit ihre Böden und damit ihre 
Existenzgrundlage nachhaltig sichern.

Kapitel 3: 
Klima

Die Klimakrise und ihre unerwarteten Perspektiven
Deutschland steht in der Herausforderung, ambitionierte Klimaziele zu erreichen. 
Trotz gesetzlicher Vorgaben wie im Klimaschutzgesetz, das bis 2030 eine Reduktion 
der CO2-Emissionen auf 35 % des Wertes von 1990 vorsieht, bleiben Zweifel an 
der Umsetzbarkeit. Noch beunruhigender ist die Tatsache, dass selbst eine sofortige 
weltweite Nullemission den Klimawandel nicht aufhalten könnte. Der Grund liegt 
in der sogenannten „CO2-Erblast“ – den Milliarden Tonnen Kohlenstoff, die seit der 
Industrialisierung freigesetzt wurden und weiterhin wirken.

Natürliche Landwirtschaft als Schlüssel
Die Lösung könnte buchstäblich unter unseren Füßen liegen: gesunde Böden. Durch 
regenerative Landwirtschaft könnten Pflanzen diese Erblast langfristig binden 
und CO2 aus der Atmosphäre holen. Doch unsere aktuelle Praxis der intensiven 
Landwirtschaft verschärft das Problem: Durch Monokulturen, Übernutzung und 
chemische Eingriffe verlieren Böden ihre Funktion als Kohlenstoffspeicher.
Der Boden, der größte CO2-Speicher der Erde, könnte mehr als sechsmal so viel 
Kohlenstoff binden wie die gesamte Atmosphäre. Allerdings hat die industrielle 
Landwirtschaft in den letzten Jahrzehnten ein Drittel der fruchtbaren Böden zerstört, 
was nicht nur die Nahrungsmittelproduktion, sondern auch die Klimaregulation 
bedroht.

Widerstandsfähigkeit der Natur
Die Natur bietet erstaunliche Lösungen. Projekte wie die Regeneration des 
chinesischen Lössplateaus oder die Begrünung der Wüste Gobi zeigen, dass selbst 
massiv degradierte Landschaften wiederbelebt werden können. Diese Maßnahmen 
erhöhen nicht nur die Kohlenstoffbindung, sondern verbessern auch lokale 
Klimabedingungen und fördern die Biodiversität. China hat es geschafft, durch 

- 3 -  



gezielte Aufforstung und nachhaltige Landwirtschaft Millionen Menschen aus 
der Armut zu holen. Solche Beispiele zeigen, dass ökologische Maßnahmen auch 
sozialen und wirtschaftlichen Nutzen bringen können.

Vom Problem zur Chance
Die Klimakrise birgt neben Gefahren auch Chancen für eine umfassende 
Transformation. Regenerative Landwirtschaft bietet eine realistische Perspektive, 
sowohl die Bodengesundheit als auch das Klima zu stabilisieren. Mit vergleichsweise 
geringen Investitionen und gezieltem Einsatz können wir nicht nur das Klima 
schützen, sondern eine Grundlage für zukünftige Generationen schaffen.
Die Botschaft des Autors ist klar: Es liegt an uns, die Natur zu respektieren und 
ihre Regenerationskraft zu nutzen. Die Zeit drängt, doch die Lösung ist greifbar – 
eine Landwirtschaft, die im Einklang mit der Natur steht, könnte den Unterschied 
machen.

Kapitel 4: 
Gesundheit

Gesundheit beginnt auf dem Feld
Hippokrates, der Begründer der westlichen Medizin, erkannte schon vor über 2.000 
Jahren, dass Nahrung der Grundstein für Gesundheit ist. Seine Lehre, den Patienten 
durch eine bewusste Ernährung statt durch Arznei zu heilen, ist heute aktueller denn 
je. Trotz moderner Medizin breiten sich chronische Krankheiten wie Allergien und 
Autoimmunerkrankungen immer weiter aus – eine Entwicklung, die nicht durch 
Genetik erklärt werden kann, sondern durch veränderte Ernährungsgewohnheiten 
und die Art der Lebensmittelproduktion.

Die unsichtbare Bedrohung in der Nahrung
Die industrielle Landwirtschaft hat dazu geführt, dass viele unserer Lebensmittel 
nicht mehr die Nährstoffe enthalten, die wir für ein gesundes Leben brauchen. 
Gleichzeitig belasten Rückstände von Pestiziden und Düngemitteln unseren Körper. 
Studien zeigen, dass eine Vielzahl moderner Krankheiten, einschließlich Krebs, mit 
chemisch belasteter Nahrung in Zusammenhang stehen. Besonders erschreckend 
ist, dass Rückstände von Glyphosat, einem als wahrscheinlich krebserregend 
eingestuften Pestizid, sogar in der Muttermilch gefunden wurden.

Ein System auf Effizienz und Profit getrimmt
Der Autor kritisiert die Ausrichtung von Landwirtschaft und Ernährung auf 
Gewinnmaximierung und Effizienzsteigerung. Lebensmittel werden oft ihrer 
nährstoffreichen Bestandteile beraubt, um länger haltbar und einfacher zu 
transportieren zu sein. Weißmehl und polierter Reis sind Beispiele für diese 
Praktiken, die Geschmack und Optik vor die Gesundheit stellen.

- 4 -  



Regenerative Landwirtschaft als Lösung
Es gibt Hoffnung: Die regenerative Landwirtschaft, die auf chemische Düngemittel 
und Pestizide verzichtet, zeigt, dass sich Böden regenerieren und Lebensmittel 
wieder zu einer Quelle von Gesundheit werden können. Erste Erfolge in der 
Praxis belegen, dass Produkte aus regenerativ bewirtschafteten Böden reicher an 
Vitaminen und Mineralstoffen sind.

Gesunde Ernährung als gesellschaftliche Aufgabe
Der Autor betont, dass ein Umdenken in der Landwirtschaft auch die Basis für ein 
gesundes Gesundheitssystem schaffen kann. Statt Unsummen für Medikamente 
auszugeben, die Symptome bekämpfen, könnten wir durch natürliche, 
nährstoffreiche Lebensmittel viele Krankheiten vermeiden. Dies wäre nicht nur 
gesünder, sondern auch wirtschaftlich sinnvoller.

Die Verbindung zwischen Boden und Mensch
Der Schlüssel liegt in der Symbiose zwischen Pflanzen, Mikroorganismen und 
unserem Körper. Mikroorganismen im Boden sorgen dafür, dass Pflanzen wichtige 
Nährstoffe aufnehmen können, die dann über die Nahrungskette in unseren Körper 
gelangen. Greifen wir das Bodenleben durch Chemie oder intensive Bearbeitung 
an, zerstören wir langfristig auch die Grundlage unserer eigenen Gesundheit.

Eine Vision für die Zukunft
Die Rückkehr zu einer natürlichen Landwirtschaft, die sich an den Prinzipien 
der Natur orientiert, könnte die Gesundheit von Mensch und Umwelt nachhaltig 
verbessern. Gesunde Böden bedeuten gesunde Pflanzen, Tiere und Menschen – 
eine einfache, aber transformative Wahrheit.

Kapitel 5: 
Ernährung: 

Das Paradox moderner Ernährung
Die Frage, wer bestimmt, was wir essen, scheint trivial. Doch in einer Welt, in der 
die meisten Menschen ihre Lebensmittel nicht mehr selbst anbauen, entscheidet 
das Angebot im Supermarkt maßgeblich über unsere Ernährung. Trotz scheinbarer 
Vielfalt sind viele Produkte stark standardisiert und auf wenige Grundzutaten 
beschränkt. Diese Homogenisierung der Lebensmittel spiegelt die Effizienz- 
und Gewinnmaximierungsstrategien der Industrie wider, die Geschmack über 
Gesundheit stellt.

Von der Mangel- zur Überflussgesellschaft
Nach dem Zweiten Weltkrieg lag der Fokus auf Quantität: Lebensmittel mussten 
schnell und in ausreichenden Mengen verfügbar sein. Heute leben wir in einer 
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Gesellschaft der Überproduktion, in der Überfluss zu Verschwendung und 
Gesundheitsproblemen führt. Begriffe wie „Butterberg“ oder „Milchsee“ illustrieren 
eine Entwicklung, die von Überangebot und Dumping geprägt ist. Gleichzeitig steht 
die Qualität unserer Nahrung zunehmend in Frage.

Die Illusion der Vielfalt
Während die Supermarktregale prall gefüllt scheinen, dominieren hochverarbeitete 
Lebensmittel mit einem Übermaß an Zucker, Salz und Fett. Diese Zutaten, 
evolutionär gesehen selten und wertvoll, sprechen unser Belohnungssystem an und 
fördern ungesunde Konsumgewohnheiten. Produkte wie Schokolade oder Chips 
kombinieren diese Inhaltsstoffe in verführerischer Weise, die oft zu Überkonsum 
und sogar suchtähnlichem Verhalten führen.

Gesundheit beginnt mit der Auswahl
Die moderne Logistik hat beeindruckende Standards in der Lebensmittelversorgung 
gesetzt, doch auf Kosten der Nährstoffdichte und Vielfalt. Die Obst- und 
Gemüseabteilungen vieler Supermärkte sind winzig im Vergleich zu den Regalen 
für Fertigprodukte und Süßigkeiten. Selbst hochwertige Bio-Produkte können die 
Nährstoffverluste durch ausgelaugte Böden und intensive Landwirtschaft nicht 
immer ausgleichen.

Natürliche Ernährung als Schlüssel
Der Autor plädiert für eine Rückbesinnung auf natürliche, unverarbeitete 
Lebensmittel. Die Ernährungsphilosophie von Spitzensportlern wie Tom 
Brady zeigt, dass frische, vollwertige Nahrung nicht nur Gesundheit, sondern 
auch Leistungsfähigkeit fördern kann. Diese Ansätze erinnern an traditionelle 
Ernährungsweisen indigener Völker, die in Harmonie mit der Natur leben.

Der Weg nach vorn
Die Lösung liegt in der Verbindung von Qualität und Quantität. Regenerative 
Landwirtschaft, die die Bodengesundheit wiederherstellt, kann nährstoffreiche 
Lebensmittel in ausreichender Menge liefern. Dies erfordert nicht nur ein Umdenken 
in der Landwirtschaft, sondern auch eine Anpassung unserer Konsumgewohnheiten.

Kapitel 6 
Technologie: 

Ein Motor der Transformation in der Landwirtschaft
Die Landwirtschaft hat in den letzten 100 Jahren eine immense Entwicklung 
durchgemacht. Während um 1900 ein einzelner Betrieb vier Menschen ernähren 
konnte, versorgt ein moderner Betrieb heute 139 Menschen. Dieser Fortschritt ist 
maßgeblich auf technologische Innovationen zurückzuführen – von leistungsstarken 
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Mähdreschern bis hin zu automatisierten Robotersystemen. Doch mit diesen 
Entwicklungen gehen auch Herausforderungen einher.

Die Schattenseiten moderner Technik
Der Fortschritt der Landtechnik hat nicht nur Vorteile gebracht. Schwere Maschinen 
verdichten den Boden, was zu einer Schädigung der natürlichen Bodenstruktur 
führt. Um den Schaden zu beheben, wird der Boden aufwendig aufgelockert – ein 
Prozess, der die Bodengesundheit weiter belastet. Dieses Spannungsfeld zeigt, wie 
dringend technologische Innovationen benötigt werden, die den Boden schonen 
und gleichzeitig produktiv arbeiten.

Die Evolution der Technologie
Technologische Entwicklung durchläuft drei Phasen: von primitiv über kompliziert 
zu einfach. Während der Fortschritt zunächst die Komplexität von Maschinen 
steigerte, wird heutige Technologie immer nutzerfreundlicher. Ein Beispiel hierfür 
ist die Digitalisierung in der Landwirtschaft, die durch GPS-gestützte Navigation 
und automatisierte Prozesse den Einsatz von Maschinen revolutioniert. Ziel ist es, 
Landmaschinen so einfach wie eine Waschmaschine zu bedienen.

Widespan-Technologie: Eine Revolution in der Landwirtschaft
Ein vielversprechender Ansatz ist die Widespan-Technologie, bei der nur 5 % der 
Fläche eines Feldes von Maschinen überfahren werden. Diese brückenförmigen 
Fahrzeuge arbeiten präzise und modular, wodurch sie Saat, Düngung und Ernte 
effizient durchführen können. Diese Methode schont den Boden und stellt eine 
bedeutende Innovation für die nachhaltige Landwirtschaft dar.

Künstliche Intelligenz als Gamechanger
KI ist eine transformative Kraft in der Landwirtschaft. Drohnen und autonome 
Maschinen können nicht nur Ernten präziser und schonender durchführen, 
sondern auch die Gesundheit von Böden und Pflanzen kontinuierlich überwachen. 
KI analysiert große Datenmengen und schlägt Maßnahmen vor, die Effizienz 
mit ökologischer Nachhaltigkeit verbinden. Ein Beispiel hierfür ist das Precision 
Farming, das den gezielten Einsatz von Düngemitteln und Pflanzenschutz 
ermöglicht.

Nachhaltige Energie für die Landwirtschaft
Die Zukunft der Landtechnik liegt in emissionsfreien Antrieben wie Wasserstoff 
und Strom. Moderne Landmaschinen werden so konzipiert, dass sie flexibel auf 
neue Antriebstechnologien umgerüstet werden können. Damit bewegt sich die 
Landwirtschaft weg von fossilen Brennstoffen hin zu nachhaltigen Energielösungen.

Eine neue Ära der Landwirtschaft
Die Kombination aus regenerativer Landwirtschaft, moderner Technologie 
und Künstlicher Intelligenz bietet eine zukunftsfähige Lösung für die 
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Ernährungssicherung. Sie ermöglicht nicht nur gesunde Böden und Pflanzen, 
sondern unterstützt auch die globale Ernährungssicherheit. Langfristig wird KI dazu 
beitragen, nachhaltige Kreisläufe zu schaffen und die Landwirtschaft in Einklang 
mit der Natur zu bringen.

Kapitel 7: 
Kapitalismus: Eine Transformation im Wandel

Die Macht der Wirtschaftseliten
Larry Fink, CEO von BlackRock, verkörpert die Stärke und die Herausforderungen 
des heutigen Kapitalismus. Mit einem verwalteten Vermögen, das fünf Prozent 
des weltweiten Gesamtvermögens ausmacht, fordert er Unternehmen auf, nicht 
nur profitabel, sondern auch nachhaltig und gesellschaftlich verantwortungsvoll 
zu handeln. Seine Botschaft ist klar: In einer Welt, die sich zu einer „Netto-null-
Welt“ entwickelt, müssen Unternehmen eine führende Rolle in der Transformation 
einnehmen oder riskieren, zurückzufallen.

Nachhaltigkeit als Geschäftsmodell
Ein Wendepunkt des Kapitalismus zeigt sich in der Bereitschaft großer Konzerne 
wie Walmart, regenerative Ansätze zu integrieren. Walmart-CEO Doug McMillon 
sprach auf der CES 2020 von der Vision eines regenerativen Unternehmens, das 
sowohl die Natur als auch die Menschheit in den Mittelpunkt stellt. Dieses Streben 
nach Nachhaltigkeit ist mehr als nur ein Marketingtrick – es ist eine Reaktion auf 
veränderte Verbraucherbedürfnisse und die Dringlichkeit, wirtschaftliche Modelle 
grundlegend zu überdenken.

Eine Win-Win-Situation
Die regenerative Landwirtschaft bietet die Möglichkeit, Produktionskosten zu 
senken und gleichzeitig die Umwelt zu schonen. Pioneer Gabe Brown hat gezeigt, 
dass Betriebe ohne chemische Subventionen nicht nur überlebensfähig, sondern 
profitabler sein können. Dies eröffnet die Aussicht, dass wertvollere, gesündere 
Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen erhältlich sein könnten, was sowohl den 
Konsumenten als auch der Umwelt zugutekommt.

Technologie als Treiber der Veränderung
Die Digitalisierung und Künstliche Intelligenz treiben die Transformation 
voran. Präzisionslandwirtschaft, ermöglicht durch KI, reduziert Überdüngung 
und minimiert Lebensmittelverschwendung. Dies verbessert nicht nur die 
Bodengesundheit, sondern schafft auch wirtschaftliche Anreize, die weit über 
ökologische Vorteile hinausgehen.
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Die Vision eines gesunden Kapitalismus
Der Kapitalismus der Zukunft könnte weniger von Konkurrenz, Effizienz 
und Wachstum geprägt sein. Stattdessen könnten Kooperation, Resilienz und 
Kreislaufwirtschaft an Bedeutung gewinnen. Der Übergang von fossilen zu 
erneuerbaren Energien, kombiniert mit Technologien wie Wasserstoff und 
Solarenergie, ebnet den Weg für eine Wirtschaft, die sowohl ökologisch als auch 
sozial nachhaltig ist.

Ein neues Zeitalter
Die Synthese aus natürlicher Lebensweise und Hochtechnologie bildet die 
Grundlage für eine neue wirtschaftliche Ära. Dieser „gesunde Kapitalismus“ stellt 
das Wohl von Mensch und Natur in den Mittelpunkt. Die Verantwortung liegt 
nicht nur bei Unternehmen, sondern auch bei jedem Einzelnen, diese Vision aktiv 
mitzugestalten.

Kapitel 8: 
Menschheit: Der Weg zurück zur Natur und 

Menschlichkeit

Eine Welt der Ungleichheit
Die ungleiche Verteilung von Wohlstand hat einen kritischen Punkt erreicht. 
Acht der reichsten Menschen der Welt besitzen genauso viel wie die ärmere 
Hälfte der Menschheit, etwa vier Milliarden Menschen. Gleichzeitig leben 46 % 
der Weltbevölkerung unterhalb der Armutsgrenze von 5,50 US-Dollar pro Tag, 
während 750 Millionen Menschen in extremer Armut überleben müssen.

Eine historische Entfremdung
Der Autor sieht die Ursache in einer historischen Entwicklung: Der Mensch hat 
sich über Jahrtausende von der Natur entfremdet. Mit der industriellen Revolution 
wurde die Natur zur Ressource degradiert. Diese Entfremdung schuf nicht nur 
soziale Ungleichheit, sondern machte den Menschen unglücklich. Statt im Einklang 
mit der Natur zu leben, streben wir nach kurzfristigem Konsum und materiellen 
Gütern – ein Streben, das zunehmend zu ökologischen und sozialen Krisen führt.

Ein Zeitalter des Miteinanders
Der Autor plädiert für eine Rückbesinnung auf unsere wahre Natur. Inspiriert von 
Denkern wie Jeremy Rifkin und Erich Fromm, wird ein „Zeitalter des Miteinanders“ 
gefordert, in dem Kooperation und Empathie evolutionäre Prinzipien sind. Der 
Mensch ist kein isoliertes Individuum, sondern Teil eines komplexen ökologischen 
Systems. Gesundheit, Zufriedenheit und Nachhaltigkeit können nur im Einklang 
mit der Natur erreicht werden.
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Empathie als Schlüssel
Ein zentraler Gedanke ist die „Biophilie“ – die Liebe zu allem Lebendigen. Diese 
Haltung soll nicht nur unsere Beziehung zur Natur, sondern auch zur Gesellschaft 
verändern. Der Autor verweist auf die Notwendigkeit, unsere politischen und 
wirtschaftlichen Strukturen neu zu denken, um allen Menschen Teilhabe, 
Gerechtigkeit und Frieden zu ermöglichen.

Konkrete Schritte in die Zukunft
Die Vision ist klar: eine regenerative Landwirtschaft, eine nachhaltige Wirtschaft 
und ein gerechtes Gesellschaftssystem. Statt grenzenlosem Wachstum auf Kosten 
der Natur fordert der Autor eine Kreislaufwirtschaft und eine gerechte Verteilung 
der Ressourcen. Er beschreibt auch, wie lokale Gemeinschaften eine Schlüsselrolle 
bei der Wiederherstellung von Ökosystemen spielen könnten.

Zufriedenheit im Einklang mit der Natur
Der Autor teilt persönliche Erfahrungen, die zeigen, wie sinnvolle Arbeit, gerechte 
Verteilung und Verbundenheit mit der Natur die Grundlage für Zufriedenheit 
schaffen. Diese Werte, ergänzt durch technologische Innovationen, können den 
Weg zu einer harmonischen Koexistenz ebnen.

Der Appell
Zum Abschluss fordert der Autor eine neue Haltung gegenüber der Natur und dem 
Leben: Respekt, Liebe und Verantwortung. Dies sei der einzige Weg, um Frieden, 
Gesundheit und Zufriedenheit für alle Menschen und kommende Generationen 
sicherzustellen.

Epilog:

Die Lösung existiert – Was jetzt?
In den vorherigen Kapiteln dieses Buches wurde gezeigt, wie entscheidend 
Bodengesundheit für die Rettung des Klimas, die Bekämpfung von Hunger und die 
Schaffung von Gerechtigkeit ist. Der Autor hebt hervor, dass es nicht nur um die 
Landwirtschaft, sondern um die gesamte globale Wirtschaft geht. Sie muss dringend 
in Einklang mit den natürlichen Gesetzen gebracht werden. Die Zeit drängt.

Ein Wendepunkt in der Geschichte
Der aktuelle Zustand der Welt mag düster erscheinen: Plutokraten und Autokraten 
scheinen unantastbar, viele Menschen fühlen sich abgehängt und wenden sich 
populistischen Bewegungen zu. Doch diese Machtstrukturen sind fragil, gebaut 
auf endlichen fossilen Ressourcen und mangelnder Bildung. Ein Wandel ist 
unausweichlich – die Frage ist nur, ob dieser friedlich und geordnet oder chaotisch 
und zerstörerisch ablaufen wird.
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Ein Aufruf zum Handeln
Der Autor appelliert an die Leserinnen und Leser, sich für einen friedlichen und 
demokratischen Wandel einzusetzen. Die Zeit, sich auf politische Parteien zu 
verlassen, ist vorbei. Stattdessen sei jetzt die Stunde gekommen, aktiv zu werden und 
Teil eines breiten gesellschaftlichen Bündnisses zu werden. Es gibt bereits zahlreiche 
Initiativen für Klimaschutz, eine gerechtere Wirtschaft und mehr Demokratie, die 
unterstützt und gestärkt werden können.

Eine Regenbogen-Koalition
Der Autor zitiert Karl-Martin Hentschel, der die Notwendigkeit einer „Regenbogen-
Koalition“ betont – einer Allianz aus Demokratie-, Klima-, Friedens- und Fair-Trade-
Bewegungen. Diese Bewegungen müssen ihre ideologischen Gräben überwinden, 
um gemeinsam für ein gerechteres und nachhaltigeres Morgen zu kämpfen.

Die Macht der Idee
„Nichts auf der Welt ist so mächtig wie eine Idee, deren Zeit gekommen ist“, zitierte 
Victor Hugo. Der Autor ist überzeugt, dass die Zeit für die Regeneration der Erde 
jetzt gekommen ist. Mit vereinten Kräften sei es möglich, den Planeten zu retten 
und eine lebenswerte Zukunft für alle zu schaffen.
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